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| r. Der hieſige „Nowy Kurier Lodzkin 
1! ſchreibt : Die ruſſiſchen Truppen haben Lowicz 

bach hartnäckigen Kämpfen geräumt. Die deut⸗ 
ſchen Vorpoſten rückten in die Stadt ein. Nach⸗ 
dem Vorpoſten ausgeſandt worden waren, ruhten 
in die deutſchen Truppen in Lowiez zwei Tage 

aus, worauf einige Abteilungen nach Soch aczew 
abmarſchierten, in Lowicz den Train und Ar⸗ 
ktillerieparks zurücklaſſend. 


Hei Sochaczew tobte ein hartnäckiger Kampf. 
Schon war der Befehl zum Rückzuge nach 
Howiez gegeben, da neigte ſich die Wagſchale 
dez Sieges zugunſten der deutſchen Truppen. 


Im Kampfe bei Lowicz wurde durch ein 
Branatſplitter der Feuerwehrmann aus Lowiez 
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I 
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 Einug der deutſchen Truppen in Sochaczew 
5 unge den unter den Soldaten Bier und Zigarren 


Am Dienstag abend wurde die nach Socha⸗ 
vorgehende deutſche Infanterie von ruſ⸗ 


Elte eig Sartngckiger di 
isch anf den Poſitionen mare Geſchütze 
mb zwangend ie Ruſſen zum Nückzuge. wo⸗ 
die letzteren große Verluſte erlitten. Am 
ſelben Tage abends haben die deutſchen Truppen 
Qunie beſetzt. 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch 


Sitte man in Grodzisk von der Seite des 
Dorfes Wola eine ſtarke Kanonade. Die Be⸗ 


völkerung verſteckte ſich in den Kellerräumen. 
Früh morgens war die Kanonade deutlicher zu 
‚Sören, Auf dem Markt in Grodzisk fielen einige 
Schrapnells nieder. Am Mittwoch um 8 Uhr 
früh zogen die deutſchen Vorpoſten in die 
Stadt ein. N 
Durch die Schrapnells wurden mehrere Ge⸗ 
bände in Grodzisk in Brand geſteckt. Die 
Emwohner aus der Umgegend erlitten große 
Verluſte. Einige Dörfer ſind n 


Rleines Feuilleton. 


Da ſteht eine trockene Notiz im Handels 
tell — im Handelsteil, den unſereiner gemein 
bim überfchlägt, weil mar hinterm Feuilleton 
(kund den letzten Telegrammen nichts Wiſſen⸗ 
wertes mehr erwartet. Obgleich Wirklich⸗ 
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und an gewaltigen Begebenheiten iſt, en 
Leben überhaupt als der trockene Handels⸗ 
teil. Nur muß man freilich Augen dafür 
haben. . 
Zum Beiſpiel gleich für dieſe Notiz, die 
gegen Ende Januar ein paar dünne Zeit 


füllte. Hinten in der Zeitung, wo der Handel 
im Verborgenen blüht und ſeine Schlachten 
ſchlägt mit unhörbarem Lärm: 

»Die amerikaniſche Ford Co, 


die in 


gangenes Jahr die Hälfte von 400,000 ig 

Amerika gebauten Automobilen zu je 550 Dol⸗ 
lar hergeſtellt.“ N 
Wieviel Leſer mögen's beachtet haben? Ach 

Gott, ein paar langweilige Zeilen — die 
Zeitungsblätter raſcheln wieder .. was wird 
denn morgen im Theater gegeben ? 


Sehen wir aber zu, ſo verſchwindet, mas 


morgen im Theater gegeben wird, ſchattenhaßt⸗ 


vor dem Rieſenſchauſpiel, das aus dieſem 


trockenen Satze ſteigt. 


Krupp hat mehr, 


und noch manche andere Uniernehmurg baren 


i = ’ 


Lan Salz, 18 Jahre alt, getötet. Nach dem 


Kavallerie bei Blonie angegriffen. Es 
Deutſchen ſtell⸗ 


tebergehrannt, 


eit kein Tei der Zeitung auch zur entfernt 
ie reich an Dramen, fröhlichen und ernten 


Detroit 25,000 Arbeiter beſchäftiet, hat gers 


be täglich zweimal mit Ausnahme der Sonn⸗ s 
Poſtzaſendung e 
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ſchiſfe 


— 


Erde an die 


— E an 
Hände, Freuus. 


1 
in einer Reihe aufgeſtellt, vermagſt du nicht 


von einem 


ründer Johann Peterſilge. 
tag, den 3. (16.) Oktober 1914. 


Abunnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. SS, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


„Di 8 t zurückgegeben. — Biertelfährlicher gräunmerands zahlbarer Abeunementspreis 
2.25 im Auslande Rubel 5.49 — (Abonnements werden nur von erien einz3 i292 f 


20 Kop. für Ausland, im Tert 80 Kop. 
„Peterſilges Erben. — Rotationsſchnolloreſſendra von „3. Beterſilge“ Teirikauer⸗Straße Nr. 86. 


die ſiebengeſpaltene Non pareillezeile oder deren 


Eren 


SEHR: — 2 


N Kampf 
Die Verteidigungsline wurde an einigen 
Punkten durchbrochen. 

® x 


** 

x. Ueber die letzten Vorgänge in Skier ⸗ 
nie wice läßt ſich der „Nowy Kurjer 
Lodzki“ folgendes berichten: In dieſer Ort⸗ 
ſchaft waren die ruſſiſchen Truppen, laut einer 
Information aus deutſcher Quelle, in einer be⸗ 
deutend größeren Anzahl als die deutſchen ver⸗ 
fammelt. Von der Lozer Beſatzung rückte der 
Lars ſturm vor und griff mit anderen deutſchen 
Truppen die Ruffen an, wobei die Deutſchen 
anfänglich das Feld räumten und den Rückzug 


—— ä ——ĩ—.——— 


ſogar in ſchnellctem Tempo inszenierten. Die⸗ 


ſes Manöver hatte, laut derſelben Quelle den 


Zweck, eine andere Aktion zu maskieren, und 


5 
zwar den Uebergang der deutſchen Trupper ! 
über die Weichſel, öſtlich von Gröjec. Dieſes 
Manbver wurde zur vollſten Zufriedenheit der 
deutſchen Militärbehörden ausgeführt, da 
Uebergang über die Weichſel vollſtändig ge⸗ 
glückt iſt, nachdem die rufſiſchen Truppen von 
dort zurückgezogen wurden. Die Aufgabe 
Truppenabteilung, die die Weichſel überjchritt, 
wird jetzt ſein, ſich ni 
und die Ruſſen nach d 
vorzudrängen. 


en 
au der 


cht umzingeln zu laſſen 
em linken Weichſelufer 


K. 
Wie wir erfahren, wurde 
ſchau und Umgegend 
verhängt. 


den 16. Okt 


Lodz, ober. 

* Zahlungen der Militärbehörde. 
Die deutſche Militärbehörde gibt bekannt, daß 
Zahlungen für Lieferungen an das Milikär; 
täglich von 9 bis 10 Uhr vormittags und von! 
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Monats here haet.“ Er 2 
Raum mit 10 Kop. für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
Alle in- und ausländiſchen 


reis eines Eremplars: Abende und 


Annomeenbürss nehmen Anzeigen 


Eine Aktiengeſellſchaft in Geld⸗ 


X. 
verlegenheit. Die Adminiſtration der Fabrik 


der Akt.⸗Geſ. Hirſchberg und Birnbaum wandte 
ſich, dem „Nowy Kurjer F.ödzki“ zufolge, an 
das Finanzkomitee mit der Bitte um materielle 
AUnterſtützung. Die Aktiengeſellſchaft benötigt 
nämlich Geld zur Auszahlung der Unterſtützun⸗ 
gen an die Arbeiter, und zwar in der Höhe 
von 900 RE. wöchentlich für 480 Arbeiter und 


Angeſtellte der Fabrik. Zei Angeſtellte der 
Firma wurden nach Warſchau geſandt, um 


Geldbeträge einzukafſteren, ſie kehrten jedoch 
nach Lodz nicht mehr zurück; die Aktionäre be⸗ 
finden ſich im Auslande. Das Finanzkomitee 
überwies dieſe Angelegenheit dem Haupt⸗Bür⸗ 
gerkomitee, das entſcheiden fol, ob der betref⸗ 
ſenden Firma unter den gegenwärtigen Bedin⸗ 
gungen eine Unterſtützung erteilt werden kann. 


e. Das Ende des Lagiewniker Waldes. 
Am geſtrigen Donnerstag begannen die Bauern 
aus der Umgebung von Lagiewniki ſeit dem 
ſrühen Morgen mit Erlaubnis der deutſchen 
Militärbehörden die Bäume im Lagiewniker 


nehmen. Tauſende Aexte ſind eifrig dabei, die 
Bäume niederzulegen, jo daß es nur kurze Zeit 


N aalen wird, bis der letzte Baum aus dem 


lde verſchwunden ſein wird. 

Die Zichorie wird billiger. Infolge 
Schließung der Fabriken und der vermehr⸗ 
Nachfrage ſtieg der Preis der Zichorie um 
„ Prozent. Nun wurden aher letzter Tage in 
Jloclaw viele Zichorienſabriken in Betrieb ges 


Das Bürgerkomitee zur Unterſtützung 


der Nistieidenden bringt hiermit in Erinne⸗ 


rung, daß am Freitag, den 16. d. M. um 
ſtraße 33, die in Ausſicht genommene allge⸗ 
meine Verſammlung des Bürgerkomitees ſtatt⸗ 
finden wird. In der Verſammlung ſoll die Art 


der Verteilung des Holzes unter die Armen auf 


i 
| 
| 4 Uhr nachmittags im Volkshauſe, Przeſazd⸗ 
| 


4 bis 5 Uhr nachmittags geleijtet werden. Die „Grund einer Befihtigung am Waldterrain durch 
ausgeſtellten proviſoriſchen Quittungen And} | eine ſpeziell delegierte Kommifſion beſprochen 
mitzubringen. 5 werden. Zur Verſammlung werden alle Vor⸗ 


* 
neben dieſer Reihe eine andere Reihe: die zwei 
hunderttauſend Automobile, die von dieſe Fünf⸗ 
undzwanzigtauſend im Jahre 1913 geſchaffen 
warden — eine eiſerne Rieſenſchlange neben 
einer dünnen Natter. Wie ungeheuer reckt fich 
das Werk hinaus über den, deres ſchuf! Eine 
Kette von fünfundzwanzigtasſend Menſchen, die 
ſich die Hände reichen, kannſt du zur Not vom 
Eiffelturm von Anfang bis zum Ende noch 
überblicken — als einen Menſchenpfeil, deſſen 


Federſchaft auf der vibrierenden Eiſenſehne des 


Eiffelturm aufliegt, und deſſen Spitze das: 
Verſailler Schloß ritzt. Geſetzt den Fall, eie 


Gott ſchuellte dieſen Pfeif vos jeser Sehne — 1 


furrzud flöge er die Seine entlang, uach Haus 
— über die Schorrſteine der Auswanderer“ 

der Compagnie Trausatlantique flöge, 
er — flitzte übers Weltmeer — klierte vorbei 
as der Freiheits⸗Statue im Newyorker Hafen | 


ziſchte übers Land und ließ ſich endlich, 


nieder vor den Toren der Ford Compauy in 
Detroit. Dort ſchaffen die Fünfundzwanzig⸗ 
tänſend. Schau dir von einem feine beiden 


Hände an. Sieh, dieſe beiden Häude greifen 
aus ins Erzbergwerk, greifen hinüber in die 
Kohleuflötze, greifen hinüber an 
die Waſſerkraft Turbine, die die Triebkraft 
5 fingern Diele Dreiheit 


Eiſen, Kohle, Kraft zuſammen zu acht blitzen 
den Autos im Jahr. Acht Autos und zwei 


Und zuſammen fi 


ſeud Autos. Eine 


zweimalhunderttau⸗ 
telmillton. Nein, die 


75 


zu überſehen. Auch nicht | 


Zurme, Wie 


auch in 
Lindwurm 
mobilgelenken 
der Lindwurm 


fr 
znderttauzend Unto- 


ähen m den | 
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N 


5 77 42 
Erdkrümmung— 


an acht Breiten⸗ 


1 | 
grade. wenn er ö Be 
Wenn er ſtill lie; aber, wenn feinen 
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zweimalhunderttauſend Gelenke ſich anfangen, | 
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zu zenen? Das wäre erfi ein Eiſenpfeil, der 


ſamtergebnis an im Jahre: 
gen ſaufen zweimalhunderttauſend 


— 


um die Erde ſchwirrte. Und wenn er nach 
der Breitſeite ausgriffe — geht aus dem Weg; 
das raſierte in einem halben Tage ein König ⸗ 
reich. N 

Aber die zweimalhunderktauſend Automo⸗ 
bile haben die Fordfabrik nicht an einem Tage 
verlaſſen, um geſchloſſene Maſſenmanöver aus⸗ 
zuführen. Sondern an jedem der dreihundert 
Arbeitstage im letzten Jahre haben ſich die 


Tore der Fabrik geöffnet, um nur jedesmal 


eine fliegende Kolonne von 670 Autos in die 
Welt zu ſenden. 


„Nur“ ſechshundertſiebzig Autos im Tag. 
Das find arbeitsſtündlich ſechzig Autos. Das 
iſt ein Auto in der Minute. Der trockne Satz 
im Handelsteil gewinnt ein ſonderbares Leben: 
Jede Minute ſpeit jene Fabrik ein Auto in 
die Welt. 

Verweilen wir einen Augenblick bei dieſem 
Bild! Schauen wir auf den Sekundenzeiger. 
Jetzt fängt er ſeinen Kreis lauf an bei ſechzig: 
Tick, tick — aus den Martins höſen ſchießt ge⸗ 
ſchmolzener Stahl. Tick, tick — die Walzen 
knirſchen; Stäbe regnet es und Bleche. Tick, 
tick — die Stanzmaſchine ſtößt und wirft die 
Teile aus und auf zu Pfeilern. Tick, tick — 
Preſſen ächzen, Federn ſchnurren, Bolzen flie⸗ 
gen, Schrauben drehn. Tick, tick — taufend 
Teile nieten ſich zuſammen, ein Pinſel ſtreicht 
und Adjuſtierer prüfen. Tick, tick — Benzin 
fließt ein, der Geiſt der Acbeitsſtätte haucht 
den Wagen an — hrrr, er ſchnurrt — Platz 
da, die Tore auf! — Tick — Halt, was willſt 
du denn? Der Zeiger ſtetzt ja auf ſechzig! 
Das nächſte Auto iſt jetzt an der Reihe, Tick, 


lick — aus den Martin⸗ öfen ſchießt geſchmol⸗ 


zener Stahl ä 


Laſſen wir 
ſchwindlig. 


nun das Zählen, es macht 
Schauen wir uns lieber das Ge⸗ 
Auf tauſend We⸗ 
Autos, die 
wir hin⸗ 


den Stempel 1913 tragen. Schauen 


ein wer ſitzt darin? 


Walde zu fällen, und das Holz mit ſich zu 
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ſteher der Stadiabteilungen, ſowie deren Ges 
hilfen, die Vorſitzenden des Beheizungs⸗, ſowie 
Waldkomitees, die ſpeziell gewählte Kommiſſton, 
welche auf Grund einer Beſtimmung des Ko 
mitees eine Beſichtigung am Platze unternom⸗ 
men hat, eingeladen. 


e Ven der Lodzer Fabrikbahn. Nach der 
Abreiſe des Direktors der Lodzer Fabrikbahn 
aus Lods wandten ſich die hier wohnenden 
Eiſenbabnbeamten an die Direktion mit der 
Bitte, ihnen von dem zurückgelaſſenen Kohlen⸗ 
vorrat je 5 Korzec abzutreten, event. zu ver 
kaufen. Sie ſehlugen ferner vor, den Reſt der 
Kohlen an das Büraerkomitee abzugeben, unter 
der Bedingung, daß ihnen geſtattet wird, vom 
Komitee Kohle für ihren Bedarf zukaufen. Als 
Antwort darauf erließ der Direktor der Lodzer 
Fabrikbahn eine in ſcharfem Tone gehaltene 
Verfügung, daß die Kohle Eigentum der Lodzer 
Fabrikbahn ſei und daß die Beamten, die Ge 
bälter beziehen, verpflichtet find, das Gut der 
Bahn zu überwachen, und zwar unter perſön⸗ 
licher Verantwortung. Infolgedeſſen ſind die 
Eiſenbahnbeamten ohne Brennmaterial ge⸗ 
blieben. i 


x. Ein Zuſammenſtoß des Mobs mit 
der Miliz. Vorgeſtern gegen 7 Uhr abends 
wurde der Bürgermiliz zur Kenntnis gebracht, 
daß eine Volksmenge den Zaun des kfraelits⸗ 
ſchen Friedhofs niederreiſt. Es wurden ſofort 
50 Mitgliedern der fliegenden Abteilung der 
Börgermiliz dorthin geſandt, wobel es zu einem 
Zuf ammenſtoß kam. Zwei Miliziſten wurden 
mit ſtumpfen Gegenſtänden und einer mit einer 
Axt verletzt. Gegen die Volks menge wurden 
einige Revolverſchüſſe abgefeuert, die jedoch 
niemand verletzten. Die Holzräuber haben 
jedoch geſtern früh den Zaun vollſtändig nie⸗ 
de rgeriſſen. 


x, Lodz ohne Zäune. Infolge des häufi⸗ 
gen Niederreißens der Zäune, haben einige 
Immobilienbeſitzer beſchloſſen, die Zäune ſelbſt 
als Brennmaterial zu benützen und warten 
nicht erſt bis ſie geraubt werden, ſondern neh⸗ 
men fie ſelbſt auseinander. Lodz wird ſomit 
demnächſt ohne Zäune ſein. 

x. Städtiſche Jugenienre im Kriege. 
Dem „N. K. L.“ zufolge, iſt faſt das geſamte 


Ja ſo: da wehen keine grünen Damen⸗ 
ſchleier. Da ſitzt keine beſchauliche Behäbigkeit 
auf Polſtern. Der in dieſem Auto fährt, iſt 
kein Vergnügungsmann. Nein, das iſt ein 
Mann der Arbeit. Ford hat keinen Ehrgeiz in- 


bezug auf Luxus⸗Autos. Ford überläßt die 
Städte ſeiner Konkurrenz. Ford liefert ſeine 


Zweimalhunderttauſend an das platte Land der 
Farmer, 550 Dollar das Stück. 


Die Weizenfelder rauſchen von der Atlautis 
zum Stillen Ozean — hoch ſteht der Hafer 
vom Miſſouri zu den Seen — ſtarr ſtehen die 
Kolben gelben Maiſes vom Ohio nach dem 
Miſſiſſippi — weiß quillt es aus den Baum⸗ 
-wollſtauden von Louiſtana — und zwiſchen 
Weizen, Hafer, Mais und Baumwollflocken 
ſchießen die Zweimalhunderttauſend Autos emſig 
hin und her auf einer Fläche, die fo groß tik. 
wie Europa. g 

Darinnen ſitzt der Farmer am Steuer und 
fährt in ſpizierend feine weiten Felder ab. Dar 
innen ſitzt und fährt er ſeine Arbeitsleute auf 
das Feld. Darinnen fährt er ſeine Frucht zu 
Markt. 


Unaufhörlich flitzen die zweimalhunderttau 
ſend Automobile durch das arbeits dampfende 
Land, wirre Wege hin und zurück. Und ziehen 
ſie nicht Fäden hinterher? Schließt es nicht 
von hunderttauſend Fäden kreuz und auer 
übers Land? 


Ja, ſie ſchlingen ſich und knüpfen ſich und 
weben den Teppich der Arbeit auf dem platten 
Lande. Und die furrenden Webeſchiff chen, die 
den Teppich weben helfen, ſchließen alle aus 
einem Punkt in das Gewebe, aus der einen 
Fabrik. Die fünfundzwanzigtauſendmal zwei 
Hände in dieſer Fabrik ſind im Grunde ebenſo 
viele Hände der Landwirtſchaft und bauen mit 
an hunderttauſend Aeckern. Und die Hundert 
tauſende von Landarbeitern draußen find ie 
Grunde Induſtriearbeiter und bauen mit ar 
zweimalhundertiauſend Antomobiler⸗ 


Fe m re nennen, 

Nerf? ur, 1: 12: 
e der Lo dzer Ingenieur⸗Ableilung mit 

Architekten Herrn Kuckiericz an der Spitze 

die aktive rufſiſche Armee 

eingetreten. 


T. Deutſches Bilitärverpreviantierungs⸗ 
magazin in Lodz. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, wird hier in nächſter Zeit ein 
Magazin für größere Beſtände an Lebensmit⸗ 
teln und Fourage eingerichtet werden. Irz 
Zuſammenbang damit wird der Rennplatz in 
Ruda⸗Pabianicka einen größeren Beſtand an 
Vieh aufnehmen. Das Magazin wird dazu 
dienen, die im Laufe der nächſten Zeit hier 
durchziehenden deutſchen Truppen abteilun gen zu 
nerproviantieren. = 
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als Freiwillige 


SE ein 


KD 


Xx. Eine Arbeiter⸗Bückerei. In den 


| 
Pro⸗ 

feſſtonellen Verbänden wurde der Gedanke 1 

geregt, eine billige Bäckerei zu eröffnen, die 


Brot für die Bezirke des Bürgerkomitees liefern 
und den Arbeitsloſen zu billigem Preiſe ver⸗ 
kaufen würde. a a 

* Wiederherſtellung der Telephonver⸗ 
bindungen. Die deutſchen Militärbehörden 
find eifrig dabei, die Telephon verbindungen 
zwiſchen Lodz und den umliegenden Ortſcheften 
wiederherzuſtellen. Den Behörden liegt viel 
daran, eine direkte Verbindung mit Peirikau 
zu erhalten, da die Befehle der Petrikauer Be⸗ 
hörden bisher durch Kuriere nach Lodz geſandt 
wer den mußten. 

X. Billige WMittage für die Intelligenz. 
Im Lokale des Techuikervereins an der Pro⸗ 
menadenſtraße Nr. 21 werden ſeit einer Woche 
Mittage zu 25 Kop. für die Intelligenz ver⸗ 
abfolgt. Bisher beköftigen ſich dort nur 30 
Perſonen, da die Mehrzahl der Lodzer der 
Meinung iſt, daß die Mittage nur an Tech⸗ 
niker verabfolgt werden, indeſſen können ſich 
dort auch Nichtmitglieder des Technikervereins 
beköſtigen. 

r. Nneutgeltliche Paſſierſcheine. Von der 


hieſigen deutſchen Militärkommandantur wer⸗ 
den, wie wir erfahren, an die ärmeren Ka⸗ 


iſcher Flüchtlinge, die nach dort zurückzukehren 
beabſichtigen, die Paſſierſcheine unentgeltlich 


Berabfolgt. 
2. Vom iſraelitiſchen Kommisverei n. 


Dank dem Umſtande, daß in letzter Zeit bei 
genanntem Verein freiwillige Spenden zahle 
reicher einfließen, iſt derſelbe in der angenehmen 
Lage, die unentgeltliche Verabfolgung von 
WMittagen an Mitglieder und Nichtmitglieder 
wieder aufnehmen zu können. Auf die an das 


ürgerkomitee gerichtete An⸗ 
1 ee: e MS zur 


Stunde wog keinen Beſcheid erhalten. 

** Reberfall. Geſtern vormittag wurde 

an der Ede der Beuedykten⸗ und Dlugaſtraße 

-der 19 Sabre alte Straßenhändter Cgaim Led⸗ 

mann überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt. 

in Arzt der Unfallſtation erteilte ihm die 
erſte Hilfe. 

* Elend. Geſtern vormittag wurde vor 
dem Hauſe Nr. 3 an der Konſtantinerſtraße 
die 72 Jahre alte obdachloſe Schol aſtyka Ko⸗ 
laſinska im Zuſtande völliger Erſchöpfung auf 
gefunden. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihr die erſte Hilfe. 


** Plötzlicze Erkrankungen. Geſtern vor⸗ 
mittag wurde vor dem Hauſe Panskaſtraße 
Nr. 45 das 37 Jahre alie beſchäftigungsloſe 
Dienſtmädchen Michalina Gowlak plötzlich von 
Geburtswehen befallen. Sie wurde im Ret⸗ 
iungswagen nach dem Wö chnerinnenaſyl an 
der Dzielnaſtraße gebracht. 

* Unfall. Seſtern vormittag fiel im 
Hauſe Nr. 24 an der Pulnocnaſtraße der 21 
Jahre alte Miliziant Szmul Ajlenbach von der 
Haustreppe, verletzte das Geſicht und verrenkte 
die linke Hand. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte ihm die erſte Hilfe. 


r. Wieruszow. Zur Lage. Nach der 
Beſetzung der Stadt durch deutſches Militär 
iſt der hieſige Handel wieder im Aufſchwung 
begriffen. Aus den nächſtliegenden deutſchen 
Ortſchaften wie Wilhelmsbrück, Kempen u. a. 
erſcheinen hier deutſche Händler und kaufen 


Lan dprodukte, am meiſten aber Fleiſch und 
Geflügel, das hier billiger als in Deutſchland 
iſt, auf. Die hieſige Einwohnerſchaft fühlt 


ſich dadurch, daß hier durch die deutſchen Ein⸗ 
käufe viel Geld einkommt, auch wiederum ver⸗ 
pflichtet, die deutſchen Händler nach Möglichkeit 
zu protegieren und kauft man deshalb gern 
Zucker, Nafta, Kakao, Chokoladen, Getränke, 
uſw. in den deutſchen Greuzorten, ſchon abgeſe⸗ 
hen davon, daß dieſe Artikel dort auch billiger 
als in Wieruszow zu erhalten find, Der Ge⸗ 
flügel⸗Export nach Deutſchland, der ſchon in 
normalen Zeiten hier ein bedeutender war, iſt 
gegenwärtig noch viel größer geworden. Rur 


der Pferdeexport hat eine kleine Schwächung 
erfahren, und zwar dadurch, daß die deutſche 
Regierung in neuerer Zeit hierfür einen Zol⸗ | 
ſatz eingeführt hat. Für ein kleines Pferd 
raerden 65 Mark und für ein großes 90 Mark 
reben. Die Läden, die beim Einzuge der | 
Deutſchen geſchloſſen waren, find auf Befehl 
des Militärkemmandos ſämtlich wieder geöffnet 
werden. Gemäß einer Verordnung des deut ⸗ 
ſchen Siadtkommandanten wurde es den Be⸗ 
wohnern geſtattet bis 11 Uhr abends die Stra⸗ 
gen zu pafſiereun, welche Genehmigung aber 
FE 
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Fallung. Es werden Handlungsgehilfen, I 
wirte, Viehzüchter uſw. ausgebildet. Fir 


ſchnitt oder den erſten Lehrbrief des Faches 


vom Bürgermeiſter aus Vorſichtsgründen bis 
auf 10 Uhr abends abgeändert worden iſt. 
An Stelle des mangelnden Kleingeldes karſieren 
in der Stadt Bons in Höhe von 10 bis 50 
Kopeken, die mit der Unterſchrift des Bürger⸗ 


meiſters verſehen ſins. 


größte Volkshachſchule der Welt. 
Ein einzigartiges Unterrichtsinſtitut von ge⸗ 
waltigem Umfang, in dem alles brieflich gelehrt 
wird, ſchildert Ed. Brückner in einem Aufſatz 
der Internationalen Monatsſchrift für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Technik. Es iſt die „Inter⸗ 
nationale Korreſpondenzſchule“ von Scrauton 
im Zentrum des bieſigen Koglengebietes von 
Pennſylvanien. Das mächtige Gebäude mit 
feinen 140 Fenſtern an der Längsſeite und 


en: 
ie 


280 an der Breitſeite, in dem gegen 1700 An⸗ 


geſtellte tätig find, iſt ganz dem Unterricht 
gewidmet, ohne daß auch nur einziger 
Schüler darin zu ſeben iſt. 
fängen hat diefe Schöpfung echt amerikauiſchen 
praktiſchen Geiſtes ihr heutiger Pr 

J. Foſter zu ihrer außerordentlichen Bedeutung 
emporgehoben. Foſter, der in dem Kohlen⸗ 
gebiet eine Zeitung herausgab, ſuchte durch 
eine ſtändige Rubrik in ſeinem Blatt die 


In 
Pin 


Bergleute über die Urſachen der Grubenkata⸗ 


ſtrophen aufzuklären. Er führte einen Frage⸗ 
kaſten ein, der bald ſehr ſtark benutzt wurde, 
und im Anſchluß daran faßte er den Ge⸗ 
danken, Kurſe über Bergbau auf brieflichem 


Wege abzuhalten. Er arbeitete eigene Sehr 
bücher und Fragebogen aus, und am 16. DE 
tober 1891 ſchrieb ſich der erſte Shüler für 
einen Kurſus im Bergweſen ein. Im April 
1892 war die Zahl der Schüler auf 1000 ge- 
ſtiegen, und im Laufe weniger Jahre entwickelte 
ſich die Internationale Korreſpondenzſchule in 
Seranton zu einem Rieſeninſtitut, deren 
Schülerzahl bis zum Jahre 1912 1½ Million 
betrug, Zunächſt wurden nur Bergleute auf 
ſchriftlichem Wege in Arithmetik, Vermeſſungs⸗ 


kunde, Maſchinenkunde uſw. unterrichtet: im 
Laufe der Zeit aber kamen andere Wiſſens⸗ 


fächer hinzu, und heute wird in Scranton 
brieflicher Unterricht erteilt in allen Zveigen 


der Ingenieurwiſſenſchaften, im Teiephon⸗, 
Telegraphen⸗, Beleuchtungs⸗ und Eiſenbahn⸗ 
weſen, in verſchiedenen Sprachen, in anf 


männiſcher Korreſpondenz in allen Sprag 
. 1K. 2 ee k. 8 
in Maſchinenſchreiben, Stenographie und Ba 


Fr 


* 


Kurs wird nichts weiter vorausgeſetzt. 
der Schüler leſen und ſchreißen kann: 
dann die ihm zugeſandten Aufgaben 
mit großem Geſchick ausgearbeileten Letzröüche 
der Anſtalt von Grund auf und ſyſtemati 
durcharbeiten. Die Lehrbücher und Aufaaf 
werden von namhaften Gelehrten und % 
lehrern nach einer ſehr praktiſchen und anf! 
lichen Methode geſchaffen und verbeſſerl, vo 
einem Heer von Zeichnern illuſtriert und # 


* 


der Anſtalt von der Druckerei, die zu den grüß 


ten der Vereinigten Staaten gehört, gedruckk. 
Der Schüler erhält zunächſt den erſten Ab 


1 


7 


2 


das er gewählt hat, zugeſtellt. 
ſeine Beantwortung als nicht ausreichend, fe 
erhält er eine zweite Aufgabe desſelben Geg⸗ 
des; erledigt er die erſte zur Zufriedenheit, fe 
wird ihm eine ſchwerere Aufgabe zugeſandt, 


und ſo geht die Arbeit ſchrittweiſe vorwärts. 


Anſchauung erhält er neben Zeichnungen durch 
Papiermodelle, z. B. für die Konſtruktion von 
Maſchinen. Hat er den ganzen Kurs mit gutem 
Erfolg durchgemacht, ſo muß er eine ſchrift⸗ 
liche Schlußprüfung ablegen und erhält dann 
ein Zeugnis der Anſtalt, das für ihn im ame⸗ 
rikaniſchen Erwerbsleben von großem Wert iſt. 
181 amerikaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften haben 
mit dieſer Korreſpondenzſchule Verträge 
Fortbildung beſonders befähigter Angeſtellter 
geſchloſſen, und auch ſonſt genießt das Inſtitut 
hohes Anſehen. Acht Millionen Mark 
ſeit der Gründung für die Herſtellung von 
Lehrmitteln verwendet worden und 63 Mile 
lionen Seiten werden zu dieſem Zweck jährlich 
gedruckt. Für die Frankierung der Poſtſachen 
werden täglich 6000 Mark ausgegeben. 
geſuchteſten Kurſe ſind die für Elektrotechnik; 


an ihnen haben 230,000 von den 1½ Million 
Schülern teilgenommen; 200,000 erlernten das 


Handlungsweſen, 148,000 das techniſche Zeich⸗ 
nen; 130,000 widmeten ſich dem Maſchinen⸗ 
ingenieurweſen und 126,000 dem Studium der 
Dampfmaſchinen. Dieſes großartige Volksbil⸗ 
dungsinſtitut hat auch mehrere Filialen einge⸗ 
richtet, ſo eine in London und mehrere in den 
britiſchen Kolonien, in denen bis 1911 70,000 
Schüler unterrichtet wurden. ; 


Die Fortſchritte der öſterreichiſchen Ex ⸗ 
pedition zur Erſorſchung der chineſtſctzen 
Flora. Wie aus Berlin geſchrieben wird, hat 
die mit Unterſtützung der dortigen dendrologi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ausgerüſtete botaniſche Expe⸗ 
dition der Herren Schneider und Bavon von 
Hnundel⸗Mazzeti nach China bisher gute 
wiſſenſchaftliche Erfolge verzeichnen können. Ez 
handelte ſich bei dieſer Expedition vornehmlich 
darum, einige beſtimmte Gebiete Chinas der 


botanischen Forſchung zu erſchliezen, da 1 
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Aus kleinen An⸗ 


Präſtident 


Erweiſt fir. 


zur 


Die 


ſind 


haben ſich die öſterreichiſchen Forſcher 
‚Sand der Moſo nach Kuapieh im Welten 


vermutlich der Vater des Gedankens iſt. 
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getalion im allgemeinen völlig 
ar. Die Expedition durfte ſt 
n Unterſtützung der Plifſie 
zen Behörden erfreuen. 
iegen die Forſcher von Techang ar 
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a⸗Iluſſes. Hier wie auf 
gohen Lotiehſchan fander 
Een 


Vegetation vor. 
noch das Land 


— 


hängigen 
schau, wo zr gelang 
Tſchankio vorzudringen. U gat 
Dr. von Handel Mazzetti ein Matertal 
von Kryptogamen ſammeln können, wie es in 
dieſer Reichhaltigkeit in Europa noh nicht zit 
ſetzen war. Schneider hat bereits 185 ver⸗ 
ſchiedene Samenproben nach Wien ſchicken 
können, und die Zahl der von ihm geſammel⸗ 
ten Pflanzen wählt noch beſtändig. Ebenſo 

reichhaltig find die zoologiſchen und ethnozrar; 
phiſchen Sammlungen geraten. Anfang Wat 

1 in das 

des 

Dalung begeben, wo fie in dem bis zu 5000 

Deter anſteigenden Hochgebirge die wertosäften 
Funde zu wachen hoffen. Auch für die Topo⸗ 
grapzie iſt Beträchtliches geleiſtet worden. 
Unter anderem konnte Baron Haus die 
Strecke Ningyanfu —ſchaukio topographiſch ger 
nau aufnehmen. 


anderem 
II 


Eine arabiſche Ausſtellung in Kairo 
im Jahre 1915 Eine Ausſtellung großen 


Stils Tel im Monat Februar des nächſten 
Jahres in der ägyptiſchen Hauptſtadt ſtattfin⸗ 
den. Es bandelt ſich um eine Ausſtellung alter 
arabiſcher Kunſtwerke und der Erzengniſſe der 
modernen arabiſchen Induſtrie. Sie ſoll unter 
dem Protektorat des Prinzen Achmed Fuad 
Paſcha, eines Onkels des Khediven, ſtehen, der 
Vor 
Jahren trug er ſich bereits mit der Idee, in 
Kairo am Utier des Nils eine große interna⸗ 
tionale afrikaniſche Ausſtellung ins Leben zu 
rufen. Aus unaufgeklärten Grüaden iſt dieſer 
Plan geſcheitert. Die Ausſtellung foll in der 
neten Stadt Heliopolis in Kairo ſtattſinden, 


und es ſollen Zelte und Hallen für die auszu⸗ 


ſtellenden Gegenſtände ervaut werden. Man 
hofft, daß durch dieſe Ausſtellung nicht allein 
der Being Aegyptens im nächſten Winter reger 
in wi ndern daß fi? anch ben notwen⸗ 
wis anf die Industrie des Landes 
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n wurden. Im übrigen find in den meiften 
len wenigllens die Schmerzen und die Rei⸗ 
inungen weſentlich gelindert worden. 
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And 1 
Temperaturen als der bisher 
Die höchſte irdiſche Tem 
er kaunten, war die von 
elektriſchen Lichtbozen ermittelt 
verwendete bei feing ; 
verbrennende Holzkohle 
lieferte ihm galvaniſch 
wurde durch Foucault di 
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8 grte 
gakvaniſchen Elementen beteiebene hiſtoriſcß 
— ſie hatte einſt auf den 


in Berlin geſtrahlt, all 


1871 unfere ſiegreichen Truppen heimkehrten 


Erd als mar zu einer bequemeren Her 
ide: der elektriſchen Energie gelang 
ate der Lichtbogen auch in den 


fand. 
peratur aber iſt erſt möglich 


der Strahlungsgeſetze der ſogenannten 
wien Körper durch Lummer und Prings⸗ 

heim. Auf dieſem Wege iſt die Temperatur 

des Bogenlampenkraters mit eiwa 4294 Grad 
ermittelt bezw. errechnet worden. Von der 

Sonne wiſſen wir jetzt, daß ihre effektive Tem⸗ 
peratur rund 6000 Grad beträgt. Im Labo⸗ 
ratorium aber iſt es nun dem Vortragenden 
gelungen, die Temperatur des poſitiven Kraters 
der Bogenlampe auf rund 7500 Grad zu brin⸗ 
gen, wenn auch vorläufig noch nicht dauernd; 
er iſt indes der Ueberzeugung, daß man noch 
högere Temperaturen erreichen wird, wenn die 
vorläufig noch im Wege ſtehenden techniſchen 
Schwierigkeiten überwunden fein werden. Er⸗ 
zielt wurde dieſes Ergebnis durch die Verwen⸗ 
dung einer ſehr reinen Kohle mit einem Zuf 
von Leuchtfalzen (Fluorcalcium) und die An⸗ 
wendung atmoſphäriſchen Ueberdruckes. 

Erreichung der 7500 Grad war ein Druck v 
22 Atmoſphären notwendig, und es wird de 
bei eine 18fache Flächenhelligkeit erreicht. 2 
künftige Nuganwendung dieſer Entdeckung k 
men in Betrachtung: die Koaſtruktion auß. 
ordentlich ſtarker Schein werferlampen, die Ba 


lung 


wertung für die chemiſche Forſchung und J 
duftrie, vielleicht auch eine therapeutiſche 


wertung der ultravfoletten 


wichtigſte aber wire, 0 
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bringt hiermit zu allgemeiner Kenntnis, daß 
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in der Stadt und zwilcken beliebigen 


plätzen des In- und Auslands 


Imtermatlonaler Möbeli»an 


für Schüler genannter Lehranſtalt Montag. der 6.19. © 


eüpreffen Deu von „J. Pererſilge“ 


